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Feld-Poft- und Telegrammuerkehr 
5 nach Ofafien, 


Im Intereſſe der Anverwandten von Marines 
angehörigen (Schiffsbeſatzungen und Seebataillone) 
werden nachſtehend nochmals alle über den Feld⸗ 
Poſt und Telegrammverkehr nach Oſtaſien erlaſſe⸗ 
nen Beſtimmungen zuſammengeſaßt. g 

Die gleichen Beſtimmungen gelten auch für die 
in Oſtaſten befindlichen Angehörigen der Armee 
und der freiwilligen Krankenpflege. (Für die Offi⸗ 
ziere und Mannſchaften der nicht in Oſtaſien, 
ſondern auf anderen auswärtigen Stationen be⸗ 
ſindlichen Kriegsſchiſſe gelten nach wie vor die all⸗ 
gemein für Perſonen der Schiffsbeſatzungen der 
außerhalb des Deutſchen Reichs befindlichen deut⸗ 
ſchen Kriegsſchiffe erlaſſenen Beſtimmungen. Die 
Adreſſe für Brieſe lautet für dieſe alſo nicht 
„Selbpoftbxief” ſondern „durch Vermittelung des 
Hoſpoſtamts Berlin“) Es empfiehlt ſich, die nach⸗ 
ſtehend gegebenen Beſtimmungen auszuſchneiden 
und aufzuheben. 

Poſtverkehr nach Oſtaſien. 
a. Brieſverkehr. 

Die Feldpoſt befördert gewöhnliche Briefe bis 
zu 50 Gramm (das iſt etwa ein Couvert und 
ſechs mittelſtarke Briefbogen) und Poſtkarten 
portofrel. 

Für Brlefe über 50 Gramm bis zu 250 
Gramm werden 20 Pfennig als Porto erhoben.“) 
Die Briefe müſſen vom Abſender frankirt ſein. 

Die Adreſſe muß enthalten: 

1. den Vermerk „Feldpoſtbrief“. 

2. Name und Dienſtgrad des Empfängers. 

3. genaue Bezeichnung des Kriegsſchiffes oder 
Truppentheils, zu dem der Empfänger ge⸗ 


hört. 
Beiſpiel. 
„Jeldpoſtbrief“. 
An 


den Obermatroſen Heinrich Schmldt 
S. M. S. „Hanſa“. 
Es iſt nicht nöthig, eine Ortsbezeichnung bei- 
ufügen. Formulare für Feldpoſtkarten werden bei 
den Poſtanſtalten zum Preiſe von 5 Pfennig pro 
10 Stück verkauft. 


b. Telegrammverkehr. 


Telegramme von hier nach Oſtaſien müſſen in 
oſſener Sprache (keine verabredeten Kodexworte) 
abgefaßt ſein. 

Dafür gelten folgende Vergünſtigungen: 

1. Die ganze Adreſſe gilt nur als ein Wort. 
2. Es wird nur die Hälfte der tarifmüßigen 
Gebühr erhoben. 

Die volle tarifmäßige Gebühr für ein Wort 
nach Oſtaſiatiſchen Häfen beträgt etwa 5,75 Ml. 

Die Adreſſe iſt ebenſo abzufaſſen wie bei den 
Jeldpoſtbriefen, nur daß ſtatt des Vermerks: 
„Feldpoſtbrief“ der Vermerk „Feldtelegramm“ tritt, 


„) Mannſchaftsbriefe in einem Gewicht von 51 bis 60 
Gramm, welche an Angehörige der in Oſtaſien befindlichen 
Schiffsbeſatzungen gerichtet ſind, koſten ebenſo wie die 
gleichen Brieſe, welche an Angehörige der Beſatzung von 
nicht in Oſtaſien, ſondern auf anderen „ 
Stationen befinklichen Schiffen gerichtet find, nur 10 Pfg. 
Porto. 


— — 


Die Bilanz. 
Stizze von Paul A. Kirſtein. 
(Nachdruck verboten.) 

Und faſt mechani loß er die Käſten ſeines 
Schrelbtiſches 5 = 8 5 Bilanz, — ſeiner 
Exiſtenz und — feinem Leben! 

Sie war nicht gut. Sie war nicht unver⸗ 
ſchuldet, fie hatte einen dunklen Punkt: den Frel⸗ 
heitsdrang, der in ihm lebte, den er nicht miſſen 
wollte, trotz aller Mühe und Qual, der ihn ver⸗ 
hindert hatte, ſich rechtzeitig freiwillig zu beugen 

Die junge Frau trat ſchüchtern zu ihm herein, 
und ihr Geſicht ward ſeltſam ernſt. Sie kannte 
aus ſeinen Reden, was ihm, wenn Alles brach, 
der letzte Troſt, die einzige Rettung erſchien — 
dieſes ſeltſame Spiel mit dem Leben, und ſie 
fürchtete es jetzt, wo Alles ſich gegen ſie ver⸗ 
ſchworen hatte. 

„Ich gehe fort, Franz. Bleibſt Du zu Haus 2“ 

Er hörte aus ihren Worten nicht die leiſe 
Angſt, er nickte nur ſtumm. 

„Wirklich?“ Verſprichſt Du's mir?“ 

„Gewiß.“ 


„Und giebſt mir Deine Hand darauf?“ 
Da blickte er ſie an. 9 
„Ja,“ ſagte er zögernd, „gern — hier! Wo 
willſt Du denn hin ?“ 


Sie ſchluckte etwas. „Arbeit holen — ja, 


Arbeit — für mich!“ 


Ihre Arme umſchlangen ihn feſt. Dann noch 


Beiſpiel: 
„Feldtelegramm.“ 
Seeſoldat Ernſt Huber. 
3. Kompagnie I. Seebataillon. 
0. Packetverkehr. 
„Die Feldpoſt befördert Packete an die in Oſt 
aſien befindlichen Truppen (Angehörie der Marine- 
und Armee) unter folgenden Bedingungen: 

1. Das Gewicht darf 2½ kg (= 5 Pfund) 
nicht überſteigen. 

2. Größe des Packets nicht erheblich über: 
Länge 35 em, Breite 15 em, Höhe 
10 em (etwa die Größe einer Cigarren⸗ 
tifte). 

3. Verpackung in Kiſtchen oder haltbaren 
Kartons, recht dauerhaft mit Umhüllung 
in haltbarer Leinwand oder Wachs⸗ 
leinwand und mit feſter Verſchnürung. 

4. Die Aufſchrift iſt ſo herzuſtellen, daß 
auf die Sendung eine Feldpoſtkarte mit 
genauer Adreſſe (wie beim Feldpoſtbrief) 
haltbar aufgeheftet oder aufgeklebt wird. 
Dabei iſt der Abſender und der Inhalt 
der Sendung anzugeben. 

Beiſpiel: 
„Feldpoſtkarte.“ 


n 
den Maſchiniſtenmaaten 
Friedrich Wiebe. S. M. S. „Gefion“. 
Abſender: Karl Wiebe, Bitterfeld. 
Inhalt: Unterkleider. 

Das Porto betrügt 1 Mark. 
muß frankirt ſein. 

Ausgeſchloſſen von der Verſendung mit Feld⸗ 
poſtpacket ſind: Flüſſigkeiten, Sachen, die dem 
ſchnellen Verderben unterliegen (Lebensmittel, 
zerbrechliche und leicht entzündliche Sachen, Waffen 
und Kriegsmaterlal werden nur dann befördert, 
wenn die Beſcheinigung einer deutſchen Behörde 
vorliegt, daß dieſelben für die deutſchen Streitkräfte 
in Oſtaſien beſtimmt ſind. 

d. Geldſendungen. 

Poſtanweiſungen und Werthbriefe bezw. Werth⸗ 
packete an Angehörige der Marine in Oſtaſien 
werden durch die Feldpoſt noch nicht befördert. 
Will man an dieſe Geld ſenden, ſo kann es etwa 
auf folgende Weiſe gemacht werden: 

Das Geld wird wit Poſtanweiſung oder 
Werthbrief an eins der deutſchen Poſtämter in 
Oſtaſien (Shanghai, Tſingtau, Tſchifu, Tientſin, 
Peking) poſtlagernd geſchickt. Zugleich wird der 
Adreſſat mit Feldpoſtbrief benachrichtigt, daß Geld 
an ihn abgeſendet ſei. Dieſer müßte dann ent⸗ 
weder ſelbſt oder durch eine bevollmächtigte 
Mittelsperſon das Geld vom Poſtamt abheben. 
Bei dem häufigen Wechſel des Aufenthaltsorts der 
Kriegsſchiffe iſt dies Verfahren jedoch für die 
Schiffsbeſatzungen nicht zu empfehlen. Hierfür 
empfiehlt ſich das gewöhnliche Verfahren im Ver⸗ 
kehr mit den Auslandſchiffen. Der Adreſſe iſt 
alſo zuzuſetzen: 8 
„Durch Vermittelung des Hofpoſtamts in Berlin.“ 

Das Porto iſt bei Sendungen an Offiziere 
und an die im Offizierrange ſtehenden Marine⸗ 
beamten 


Die Sendung 


die für inländiſche Poſtanweiſungen feſt⸗ 
geſetzte Gebühr, bei Sendungen an Mannſchaften 
für eine Poſtanweiſung bis 15 Mark: 


einmal ließ ſie ſich das Verſprechen wiederholen 
— und eilte hinaus. 

Sein Kopf ſank wieder auf den Tiſch, wo 
wild zerſtreut die Papiere lagen. 

So ſchön das Leben, ſo voller Sonne und 
Glück, ein Paradies für ihn mit dieſer Frau, und 
nur er — er 

Er athmete ſchwer. 

War ſetzt auch Alles todt, da — da ſchlum⸗ 
merte vielleicht Alles für ihn, in ſeiner neuen 
Arbeit, in ſeinem neuen Werk! 

Wenn er's nur diesmal noch überwand! Er 
fühlte, fie mochte ihm jo gerne dabei helfen. 

Und gerade um ſie, um ſie und ſein Kind, da 
durfte er es nicht thun! Es wäre ja Verrath, Un⸗ 
dank, es wäre wirklich ſchlecht! Sie hatten es 
nicht um ihn verdient. 

So gab's für ihn nur einen Weg. 
freilich —. der war der Schlimmite ! 

Er gab dem Mädchen einen kurzen Brief — 
dann ging auch er. — — 

„Ich erwartete Sie . . .“ 

Franz jtand vor Erna's Vater, nicht aufrecht 
wie ſonſt, wie ein Bittender gebeugt. 

„Ich hörte geſtern Abend ſchon, und las — 
hier, dieſen ganzen Stoß.“ 

Er ſchob ihm ein Pack Zeitungen zu. 

„Herr Normann — nicht um meinetwillen — 
um Erna, um des Kindes willen ...“ 

Seine Hände zitterten. 

„Nun ja, nun ja — ich kann mir's denken. 


Der 


Sonntag, den 18. November 


(Drittes Blatt. 


10 Pfennig, für Poſtanweiſungen auf 
höhere Beträge die gewöhnliche Gebühr 
für inländiſche Poſtanweiſungen. 

Die Poſtanweiſungen dürfen außer der Auf⸗ 
ſchrift und der Angabe des Namens und des 
Wohnorts bezw. der Wohnung des Abſenders 
andere Mittheilungen nicht enthalten, da ſie nur 
als Grundlage für die Uebermittelung des Betrages 
dienen, dem Empfänger aber nicht ausgehändigt 
werden. Die Bezeichnung des Abſenders iſt aber 
nothwendig. 


Aus der Provinz. 


* Rojenberg, 16. November. Ein au f⸗ 
regender Vorfall ſpielte ſich gelegentlich 
des Gottesdienſtes am letzten Sonntage in der 
hieſigen evangeliſchen Kirche ab. In dem alter⸗ 


thümlichen, im 14. Jahrhundert erbauten Gottes⸗ 


hauſe iſt die Kanzel durch eiſerne Trüger in einer 
Wand befeſtigt. Mitten in der Predigt ertönte 
ein lautes Krachen und man bemerkte, wie die 
Kanzel, die ſich etwa 3 Mtr. über dem Fußboden 
befindet, vornüber neigte und herabzuſtürzen drohte. 
Der Geiſtesgegenwart des Geiſtlichen, Herrn 
Pfarrer Glang, der fofort von der Brüftung 
zurücktrat und dadurch den Schwerpunkt der 
Kanzel in die Nähe der Wand brachte, iſt es zu 
verdanken, daß ein größeres Unglück verhütet 
wurde. Trotz des gefährlichen Standortes be⸗ 
endete der Geiſtliche die Predigt. Es ſtellte ſich 
heraus, daß die uralten Träger im Laufe der 
Jahre durch Roſt vollſtändig zerſtört worden 
waren. 

* Briefen, 15. November. Im rüſtigſten 
Mannesalter verſchied heute plötzlich am 
Herzſchlage der hieſige praktiſche Arzt Herr Dr. 
Michalski in Ausübung ſeines Berufes zu 
Mgowo, wohin er zu einer kranken Arbeiterfrau 
gerufen war. — Der Käthnerſohn Zilz aus Labenz 
gerieth bei einer Jagd in die Schützenlinie und 
wurde durch einen Schrotſchuß unter dem rechten 
Auge verletzt. Er fand heute im hieſigen 
Johanniter⸗Krankenhauſe Aufnahme. 

* Riejenburg, 14. November. Die hiefige 
Zuckerfabrik beabſichtigt im nächſten Jahre 
einen Dörrapparat für Rübenſchnitzel aufzuſtellen. 
Die unentgeltliche Abgabe von Rübenſchnitzeln an 
die Rübenlieferanten, wie ſolche bisher regelmäßig 
ſtattfand, fol dann fortfallen, wofür jedoch die 
Rüben ſelbſt mit 10 Pfg. der Zentner theurer 
bezahlt werden ſollen. 

* Königsberg, 14. November. Einen ſchnellen 
Tod fand heute Vormittag ein Kanonier des hier 
garniſonirenden Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 52. 
Die Mannſchaft war mit ihren Pferden auf dem 
Kaſernenhof angetreten, als eines der Pferde plötzlich 
ausſchlug und den Kanonier in die Schläfe traf. 
Der Mann, welcher im erſten Jahr diente, ſtarb 
auf der Stelle. 

Schwetz, 16. November. Unſere Stadt hat 
ſich in dieſem Sommer ein gut Stück Arbeit ge⸗ 
leiſtet. Der kleine Markt wurde kanaliſirt und 
umgepflaftert, dieſer wie auch mehrere Straßenzüge 
mit Trototirt verſehen, ſodaß die Trottoirlegung im 
künftigen Jahre vollendet werden kann. Für das 
nüchſte Jahr iſt die Anlage einer elektriſchen 
Zentrale und wahrſcheinlich auch der Neubau einer 
Töchterſchule in Ausſicht genommen. Die Waſſer⸗ 
leitung iſt auch uur noch eine Frage der Zeit und 
—————— Ä—-—U Lern 


Aber ſehen Sie, wer hatte damals Recht? Erſt 
was erreichen, und dann — dann — ſagte ich.“ 
„Herr Normann, es war der ganze Inhalt 
meines Lebens.. ..“ 
„Der macht nicht ſatt.“ 
Franz lächelte müde. 
Hunger nie geſpürt.“ 
„Na ja, aber nun, nicht wahr, nun fängt 
er an!“ 
1 Franz ſchüttelte langſam den Kopf. — „Das 
d 


Wir Beide haben den 


„Und als ich Sie vor jenen zwei Jahren 
darauf hinwies, oh — da war ich der grau⸗ 
ſame Vater, der Tyrann!“ 

„Herr Normann, ich bitte Sie, quälen Sie 
mich nicht unnütz! Ich will jetzt thun, was Sie 
verlangen, will Stellung annehmen, dienen, nur ...“ 

Er kam nicht zu Ende. Die Thür des 
Komtolrs öffnete ſich und ſeine Schwiegermutter 
trat herein. 

„Franz — Sie !!“ 

Aber auch da wurde er der Antwort über⸗ 
hoben, denn ſeine Erna lief auf ihn zu und hielt 
ihn feſt. 

„Franzel, mein Junge, Du — Du — hier ? 
für mich Haft Du Dich ...“ 

„Ja, rief der Vater dazwiſchen, „ſprich es 
nur aus: für Dich hat er ſich überwunden, der 
ſtolze Herr!“ 

„Herr Normann, was ich Ihnen eben ſagte, 
es iſt mir heiliger Ernſt! Ich will auch nichts 


wird in abſehbarer Friſt zur Ausführung gelangen 
müſſen. An einigen der hieſigen öffentlichen 
Brunnen ſind z. Z. Tafeln angeſchlagen mit der 
Inſchrift: „Das Waſſer iſt nur in gekochtem 
Zuſtande zu genießen“. 

Schneidemühl, 15. November. Längere 
Zeit hindurch eignete ſich der Schneider und 
Kirchendiener Pierdzioch aus Morzewo in der 
dortigen katholiſchen Kirche Tropfwachs an, 
welches er zum Theil für ſich verwandte, zum 
Theil aber auch verſilberte. Gegen den unred⸗ 
lichen Hüter des Gotteshauſes wurde von dem 
hieſigen Schöffengerichte wegen einfachen Diebſtahls 
auf eine Woche Gefängniß erkannt. 

»Schiloͤberg, 14. November. Ein Ehle ⸗ 
paar hat hier den Erſtickungstod ge⸗ 
funden. Geſtern früh nahmen Nachbarsleute des 
Dachdeckers Goj hierſelbſt Brandgeruch war. Bei 
dem Oeffnen der unverſchloſſenen Wohnung fanden 
fie die G.'ſchen Eheleute auf verbrannten Betten 
liegend todt vor. Die Leichen waren ſtellenweiſe 
ſchon halb verkohlt. Hilferufe ſind in der Nacht 
nicht vernommen worden. Man nimmt an, daß der 
Tod infolge Erſtickung eingetreten iſt. Vermuthlich 
iſt das Unglück durch unvorſichtiges Zigarren⸗ 
rauchen herbeigeführt worden, da Goj die Ge⸗ 
wohnheit hatte, im Bette zu rauchen. 


— | 
Vermiſchtes. 

Die Induſtrie der künſtlichen 
Seide in Deutſchland nimmt einen kräftigen 
Auſſchwund. Die Nachfrage nach dieſer Seide hat 
neuerdings zugenommen, und in Elberfeld allein 
wurden davon während der letzten Wochen 20 000 
Pfund verkauft. Auch in Barmen und Frankfurt 
a. M. wird viel künſtliche Seide hergeſtellt. 

(Ein großes Skatdreſchen! findet an 
dieſem Sonntage in Halle a. S. ſtatt. Nicht 
weniger als 18 Turnierbedingungen ſind vorge⸗ 
ſchrieben, von denen die wichtigſte iſt: „Es wird 
nach Altenburger Regeln mit Zahlen gereizt.“ Der 
Charakter des Spiels wird durch Bedingung 4 
fixirt: „An jedem Tiſche werden 20 Runden ge: 
ſpielt, und es muß jedes Spiel ſofort unter gegen⸗ 
ſeitiger Kontrolle auf den aufliegenden Protokoll⸗ 


bogen gewiſſenhaft verzeichnet werden, denn alle 


Spieler haften ſolidariſch für die richtige Nieder⸗ 
legung. Fehlerhafte und gewiſſenlos geführte Pro⸗ 
tokolle werden bei der Preisvertheilung nicht be⸗ 
rückſichtigt. Am Turnier können nur die vom 
Vorſtand eingeladenen Herren theilnehmen. Den 
erſten Preis erhält Derjenige, der die größte Zahl 
der gewonnenen Spiele (mindeſtens 20) aufweiſt, 
ohne eins zu verlieren. 

Waarenhäuſer über Waaren⸗ 
häuſer baut man jetzt in Berlin. Kaum iſt 
eins fertig, ſo beginnt man ſchon mit dem Bau 
eines neuen großen Waarenhauſes. In der 
Leipzigerſtraße iſt erſt kürzlich das Waarenhaus 
von Tietz in Betrieb genommen worden, das 
Millionen gekoſtet hat, und das täglich verſchiedene 
Tauſende von Mark einnehmen muß, um die Un⸗ 
koſten zu decken. Die Rentabilität ſteht hier noch 
gar nicht feſt, und ſchon heißt es, daß ganz in 
der Nähe, am Spittelmarkt, ein neues Rieſenkauf⸗ 
haus errichtet werden ſoll. Die Gründung ſoll 
mit Unterſtützung von drei großen ſüddeutſchen 
Firmen geſchehen. 5 
.... — — — 
geſchenkt, nur geliehen! Wir Beide wollen's uns 
am Munde abſparen, bis wir es zurückgegeben!“ 

„Natürlich, am Munde abſparen.“ Er trat 
dicht hin vor Franz. „Und wiſſen Sie, Herr — 
meine Tochter brauchte ſich nichts am Munde 
ſparen! Nur Sie — Sie haben ſie in das Elend 
gelockt, ohne Sie — —“ 

„Herr Normann!“ Er wandte ſich zum Gehen. 

Erna faßte feinen Arm. „Komm Franz 
ich gehe mit Dir! Ich weiß, daß Du mich nicht 
gelockt, ich weiß, wie Du Dich gequält haft und 
geſorgt, und überwinden wir's nicht, — dann 
bleibt uns Allen noch, uns Drei, der letzte Troſt, 
die letzte Hoffnung. Komm .* 

Aber ſie kamen nicht aus der Thür! 

„Ernachen!“ Die Mutter ſchrie plötzlich auf 
und hielt ſie feſt. „Geh' ſo nicht fort, doch wenn 
Du gehſt, nimm mich — mich wenigſtens mit!!“ 

Herr Normann ſah ihnen traurig nach. 

Und wie in unwillkürlicher Bewegung trat er 
plötzlich vor und ſagte kurz: „Mich auch — na 
ja, mich auch! Nur — nur ein bischen bitten — 
das kann ein Vater doch wohl verlangen!“ 

Wie im Sturm lief er die Treppe zu der 
kleinen Wohnung hinauf und holte ſich das Kind. 

„Mein Enkelchen, mein Enkelchen — Du 
Sorgenkind, Du glückliches Sorgenkind!“ Und 
er wandte ſich zu ſeiner Tochter: „Siehſt Du, 
wäre der Punkt nicht in Eurer Bilanz, — aber 
SSD a en 
Für die Redaktion verantwortlich Karl Frant in Thorn. 
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Erste Thorner 
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Drechslerei und 
für Reftaurationd-, Komptoir⸗ 


Grundprimip: Sole, 


Zeichnungen 
werden auf Wunſch angefertigt. 


hotel⸗ Verkauf. 


Das zur Carl Wegner'ſchen Konkursmaſſe gehörige in Schön- 
see Wpr. belegene Hotelgrundſtück poll mit Inventar 
für 8 Fremdenzimmer und Reſtaurations⸗Einrichtung öffentlich ver⸗ 
kauft werden. 

Das Hotel iſt im guten Zuſtande, die Gebäude gut erhalten, Geſchäftsgang 
gut, keine Concurrenz, Hypotheken zu 4½ und 5 % M. 25 000. 

Das Reſtkaufgeld muß baar bezahlt werden, der Zuſchlag bleibt vorbehalten, 
Uebernahme zum 1. Januar 1901. 

Schriftliche Angebote mit der ausdrücklichen Erklärung, daß die 
Verkaufsbedingungen angenommen werden, nebſt einer Bietungscaution von Mark 
4000 nimmt der unterzeichnete Verwalter bis zum 5. December d. J. entgegen. 

Thorn, den 8. November 1900. 


Max Pünchera, Konkursverwalter. 
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DRGM 113 692. 


Zerlegbare 


Sprungfedern - Matratzen 


hygienisch unübertroffen, da Lüften und Reinigen spielend leicht 
Elastieität und Haltbarkeit unerreicht. 


Alleinanfertigungsrecht und Vertrieb für die Städte und 
Landkreise Bromberg, Thorn, Culm, Graudenz, Inowrazlaw. 


Fr. Hege, Mochelfahrik, 


Bromberg. 
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Für Depoſit 


bei täglicher Kündi 
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4972 Sauen der 


grossen weissen Edelscweine 
sind seit 1887 bis Ende März 1900 von der Domäne 


= = | 
Friedrichswerth | 
verkauft! Prospect gratis und franco! 
Friedrichswerth 
bei Gotha, 
April 1900, 


Ed. Meyer, 


Domünenrath. 


7 
Bernhard Adam, 
Bankgeſchäft, 
Brückenstrasse 32. 
0500 Sucht i 
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Kunſttiſchlerei mit Dampfbetrieb. 
Special⸗Geſchäft 


Fabrikation von Möbeln in allen Holz- und Stilar ten. 


ſanbere Arbeit aus trockenen, 


Billigste Berechnung. 


Paul Borkowski, Ciſchletmeiſter, 
Schuhmacherſtraße 2. 


mit dieſem billigen Nahrungsmittel dem Körper fo zu ſagen Alles, 


Sack on drr 5 Verkäuferin 
eim Grundſtück geſucht. Gehalt 20 Mk., fr. Station, 
mögl. m. Schank⸗Conſens v. 1. Januar] Beding. über 20 Jahre alt, mittelgroß, 


zu kaufen. Off. unter F. Z. 234 Beſitz guter Zeugniſſe. Selbſtgeſchriebene 
on den „Geſelligen“ Graudenz erbeten. Offerten an 


Looſe 


2 Oohrliunn BE 
2 Lehrlinge & 
— Tiſchlerei mit Dampfbetrieb ſofort 
1 oder ſpäter geſucht. 
m 85 , x Rene 25 Hammermeister, Tiſchlermeiſter, 
. 29. November. — Looſe Mocker, Wernerſtraße 27 
a Mk. 3,5 — Ser 
zur Weimar Lotterie. — Ziehung Ein tüchtiger 
vom 6.—10. Dezember. — Looſe 
à Mk. 1,10 


2 Kutſcher 
zu haben in der 


kann ſich melden 
Expedition der „Thoruer Zeitung.“ 


Möbel-Fabrik | 


Bildhauerei. 


und Laden⸗Einrichtungen. 
gepflegten Hölzern. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Thorn. 


id. junger Man 


findet jofort möblirtes Zimmer 
mit auch ohne Penſion. Offerten in der 
Exped. d. Zeitung mit Chiffre . 100 
niederzulegen. 


Zu vermiethen: 
Brombergerſtraße 60: 
1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör mit 
Badeſtube, im Hochparterre, 
1 Wohnung, 5 Zimmer nebſt Zubehör, 
im 3. Geſchoß. 
Friedrichſtraße 10/12: 

1 großer Laden mit anſchließender Woh 
nung von 3 Zimmern und Küche und 
großen, hellen Kellern 
1 Laden, mit auch ohne Wohnung 

Albrechtſtraße 6: 
die von Herrn Hauptmann Briese 
innegehabte 5zimmrige Wohnung von 
ſofort. 

Albrechtſtraße 4: 
1 viers und eine dreizimmerige Vorder⸗ 
wohnung in der 3., bezw. 2. Etage vom 
1. April 1901. 

Wilhelm ſtraße 7: 
2 hochherrſchaftliche Wohnungen mit 
Zentralheizung vom 1. April 1901 
1 dreizimmerige Wohnung im Souterrain 
mit Zubehör und Heizung von ſofort. 

Näheres durch die Portiers. 


Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, an ruhige 
Miether zu vermlethen. 

Nitz, Culmerſtraße 20. 
Eine Wohnung, 
Altſtädt. Markt 29, 2. Etage von 
3 reſp. 4 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom 

1. Januar k. Is. zu vermiethen. 

A 
2 Zimmer, Kuche und Zubegor von 
bort zu verm. Heiligegeiftite. 19. 


Wohnung, 
Tuchmacherſtraße 5, 1. Etage, 4 
Zimmer mit Zubehör von ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. 


In 5 Minuten 
entferne ich jedes Hühnerauge, Verhärtungen ꝛc. gründlich und voll⸗ 
kommen ſchmerzlos ohne Meſſer und ohne zu ätzen. Bei nicht ſofortiger 
Beſeitigung des Uebels verzichte ich auf jedes Honorar. Schmerz⸗ 
loſe Eutfernung von eingewachſenen Nägeln. Komme auf Wunſch 
ins Haus. Atteſte von Aerzten und Operierten liegen zur Einſicht aus. 

Sprechſtunden von 9—1 und von 2—4 Uhr. 

H. Laderer, Fuß⸗ Operateur aus Dresden. 

Anweſend in Thorn von heute bis einſchließlich Dienſtag, den 
20. d. Mit, im Hotel „Thorner Hof“, Zimmer Nr. 10, 

Ein hieſiger Barbier kann meine Methode erlernen. 


AN 


Gnädige Frau! Sparen Sie 
und kaufen Sie Richter's Speiſekartoffel⸗Schnelldämpf⸗Apparat, 
welcher außerordentlich ſchmackhafte Tafelkartoffeln liefert. Preis v. 4,— Mk. 
an. Einzelverſand überallhin. Preisliſte mit vorzüglichen Zeugniſſen frei. 
Hauptvertrieb durch 
Alfred K. Radtke, Jnowrazlaw. 


— Molkenubrod . 


grob und fein, ca. 3¼ Pfd. ſchwer, 40 Pig. per Stück. 


1 Pfund Schrotbrod 
enthält die Nährſalze und den Milchzucker aus einem Liter Milch, und giebt man 
was er zum 
Aufbau und zur Erhaltung braucht. Geſundeſter Erſatz der Schweizerpillen, auch 
gegen die durch an Ernährung entitandene moderne Blutarmuth zu empfehlen 


olkenbrödchen, 


ca. 1 Pfund ſchwer, ohne Sauerteig und Hefen gebacken, 


15 Pfennig per Stück. 


H. Schröter, Molkerei Elbing. 


In Thorn zu haben bei: 
A Kirmes und Kalkstein v. Oslowski, 


Oeffentliche Erklärung! 


Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt hat, um unliebsamen Entlassungen 
ihrer künstlerisch vorzüglichst geschulten Porträtmaler enthoben zu sein und 


nur, um dieselben weiter beschäftigen zu können, für kurze Zeit und oppart a eſtraße 17, 1. 
nur bis auf Widerruf beschlossen, auf jeglichen Nutzen oder Gewinn Sopp n 2 8 h — 2 
zu verzichten. 2 möbl. Zimmer zu vermieth. 

Wir lieferu Eliſabelſtraße 14, 2 Tr. 


für nur 13 Mark "BE 
als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten 
ein Porträt in Lebensgrösse 
(Brustbild) 
SE” in prachtvollem, eleganten, Schwarz-Gold-Barockrahmen u 


Heiralbsgefud! 


Ein Beſiger don 80 Morgen gutes 


dessen wirklicher Werth mindestens 60 Mark ist 38 N 

Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, seiner Land und Be; 38 Jahre alt evang., 
Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theurer, selbst längst verstor- wünſcht ſich zu verhetrathen. 
bener Verwandte oder Freunde machen zu lassen, hat blos die be- Junge Damen oder Wittwen mit einem 
treffende Photographie, gleichviel In welcher Stellung, einzusenden Vermögen von ca. 2000 Thalern, bie 


und erhält in 14 Tagen ein Porträt, wovon er gewiss aufs Höchste über- 
rascht und entzückt sein wird. 
Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet 
Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche mit dem fertigen 
Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf Widerruf zu 
obigem Preise gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder vorherige Einsendung 
des Betrages entgegengenommen von der 


sfonnen find, eine glückliche Che anzu⸗ 
kreten, belieben ihre Adreſſe u. G. 500 
in der Expedition d. Ztg. einzureichen. 


Kirchliche Nachrichten. 


Am 23. Sonntag, n. Trin., 18 November 1909 
Nirche. 


Porträt-Kunst-Anstalt 8 Altfädt. ev 
„KOSMOS“ orm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Wien, Mariahilferstrasse 116. Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowltz. 


d natur- 


Kollekte für das Diakoniſſen Mutterhaus in 
Königsberg. 


Fur vorzüglichste, 
getreueste Aehnlichkeit der Porträts wird Garantie geleistet. 
Massenhafte Anerkennungs- und Dan 
schreiben liegen zur öffentlichen Einsicht für Jeder 


gewissenhaiteste Ausführung un 


Vorm. 91 


Neuſtädt. evang. Rinde 
½ Uhr: Herr Superintenbent Waubke. 


—! ᷣͤ er en aan men Nachher Beichte und Abendmahl. 
Die erſte Etage, Friedrichſtraße 8 e e a 
Brückenſtraße Nr. 18 iſt von ſofort zu iſt 1 Wohn. v. 3 Bien, bon, Entree, — 
vermiethen, ebenſo die Küche, Mädchenk. u. Aker v. ſof. zu verm. Bun 10 W ; 
Parterregelegenheit Näheres beim Portter. Herr Dwwifiondpfarrer Großmann. 


. 2 : Kindergottes dien 
N Großmann. 
Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: n u. Abendmahl. 
Herr Superintendent Rehm. 


im Ganzen oder getheilt. 

Ein möbl. Zimmer 
Ausſicht nach vorne, ſep. Eingang, zu 
vermiethen. Grabenſtraße 10. 


. it Baderfſtr. 38 
I. Etage BU 


von ſofort zu vermiethen. 


Möbl. Wohnung 


mit auch ohne Burſchengelaß vom 1. De⸗ 
zember zu vermiethen. 


Gerſtenſtraße 10. 


Herrſchaftlge Wohnung 


E Laden, = 


Der von der Möbelhandlung Hugo 
Krüger z. 3. benutzte geräumige 
Laden nebſt anſtoß. Entree, gr. Hinter» 
zimmer, kl. Küche, zu jedem anderen 
Geſchäſt, ſowie Wein⸗, Confitüren⸗, Putz⸗ 
Geſchäft ꝛc. geeignet, iſt zum 1. April 
n. Js. anderweit zu vermiethen. 

IJ. Burdecki, Coppernikusſiraße. 


e 2 
1 möbl. Zimmer 
an eine Dame mit oder ohne Penſion 
abzugeben Baderſtraße 24, part. 

1 auch 2 mbl. Vorderzimmer zu verm. 
mit Balkon u. Zubehör fof. zu vermieth. Klofterſtraße 20, hochparterre. inks. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 35. J. Moch. f. Wohn. u. Penſ. Bäckerſtr. 13, II. 
lag der Nathsbuchdruderei Ernſt Lamdec, Thorn. 


Reformirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der Aula 
des Königl. Gymnaſtums. 


Herr Prediger Arndt. 


Mb Mocker. 
Vorm. 9% n Heuer. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottes dienſt. 

Evang. Gemeinde zu Grabowitz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in Kompanie. 
ee für die Diaspora » Anftalten in Kö⸗ 

au. 


